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VERBÄNDE: Handels- und Verarbeitungsunternehmen nehmen Einfluss auf bäuerliche Organisationen

Die Nähe der Verbände zu Abnehmern

Einen besonders guten Draht
in die bäuerlichen Organisatio-
nen hat die Migros auch über
die IP-Suisse. Spätestens seit
der Schaffung des Labels «Terra
Suisse» gleichen sich die politi-
schen Verlautbarungen von IP-
Suisse und Migros teilweise bis
auf Punkt und Komma. So hat
die IP-Suisse im Juni 2011 pas-
sagenweise wörtlich die gleiche
Vernehmlassungsantwort zur
Agrarpolitik 2014-2017 (AP
2017) eingereicht.

So «unterstützten» beide -
Migros und IP-Suisse - im Ge-

Fenaco drei Stimmrechte. Die gensatz zum SBV die Stossrich-
Fenaco hat in einigen Bereichen tung der AP 2017 und «begrüss-
eine dominierende Stellung, so ten» die Aufhebung der RGVE-
beispielsweise im Kartoffelhan_ und TEP-Beiträge. Im Chor for-
del, und verfügt auch über meh_ derten sie, die Versorgungssi-
rere Verarbeitungsbetriebe. cherheitsbeiträge seien zu hoch

und Gelder in die Übergangs-
Migros in SBV-Vorstand beiträge umzuleiten. Ebenfalls

Aber auch sonst kommt es im gleichen Wortlaut kritisier-
immer wieder vor, dass im SBV_ ten sie, es «es fehle die ver-
Vorstand Vertreter mit ver_ stärkte Ausrichtung der Direkt-
schiedenen Hüten sitzen. Ein zahlungen hin zur Förderung
Beispiel dafür war jahrelang der Wettbewerbsfähigkeit der
Nationalrat Jean-Rene" Germa_ Schweizer Landwirtschaft».
hier (FDP, VS), der 2011 sogar Bio Suisse und Coop
Nationalratspräsident war. Der
Weinbauer war von 2003 bis Das, was IP-Suisse für die
2010 Präsident des Walliser Migros, ist Bio Suisse für Coop.
Bauernverbands und sass von Beide stehen sich traditionell
2004 bis 2010 im SBV_Vor_ sehr nahe. Gerade in jüngster
stand. Von 2004 bis 2008 war er Zeit geriet Bio Suisse in die
Präsident von Migros Wallis, Schlagzeilen, weil sie den Dis-
und seit 2007 sitzt er im Verwal- countern wie Aldi und Lidl die
tungsrat des Migros-Genossen- Verwendung der Bio-Suisse-
schafts-Bundes. Im Nationalrat Knospe auf Bioprodukten un-
hat Germanier denn auch sehr tersagte. Hinter vorgehaltener
häufig für die Interessen der Hand wird deshalb bei den Dis-
Migros und gegen die Parolen countern schon lange gemun-
des Bauernverbandes gestimmt. kelt, dass sie die Knospe nur

IP-Suisse und Migros deshalb nicht erhielten, weil
Coop diese monopolisieren
wolle.

Sogar die Wettbewerbskom-
mission (Weko) hat das Verhal-
ten von Bio Suisse, welche den
Discountern das Benützen des
Knospe-Logos untersagt, kriti-
siert. Bio-Suisse-Präsident Urs
Brändli stritt denn in einem In-
terview im «Schweizer Bauer»
vom 27. April 2011 auch nicht
ab, dass der Preis für das starke
Wachstum des Biomarktes die
Abhängigkeit von Grossvertei-
lern ist. «Eine gewisse Abhän-
gigkeit lässt sich wahrschein-
lich nicht von der Hand wei-
sen», sagte Brändli wörtlich.

Der Vorstand sei zu stark
mit dem Milchhandel ver-
hängt, begründeten Peter
Gfeller und Albert Rösti
ihren Rücktritt bei den
Schweizer Milchprodu-
zenten (SMP). Doch Ab-
hängigkeiten gibt es auch
bei anderen Verbänden.

DANIEL SALZMANN
SAMUEL KRÄHENBÜHL

Bäuerliche Vertreter nehmen
gleichzeitig in Verbänden,
Milchhandelsorganisationen
und sogar Molkereien Einsitz.
Dort müssten sie teilweise sogar
diametral widersprechende In-
teressen wahrnehmen, kritisier-
ten SMP-Präsident Peter Gfel-
ler und SMP-Direktor Albert
Rösti letzten Freitag anlässlich
ihrer Rücktrittserklärung. «Die
meisten Vorstandsmitglieder
stehen in einem Zielkonflikt
zwischen den Interessen der
Milchbauern einerseits und den
Interessen ihrer Milchhandels-
organisationen andererseits»,
meinte Gfeller wörtlich.

Doch die SMP als Dachver-
band der Milchproduzenten
sind bei weitem nicht der einzi-
ge Verband, der direkt oder zu-
mindest über seine Spitzenver-
treter von der nachgelagerten
Stufe wie Verarbeitern oder De-
tailhändlern abhängig ist.

Fenaco im SBV-Vorstand
Sogar im Schweizerischen

Bauernverband (SBV) sind die-
se Abhängigkeiten recht deut-
lich festzustellen. So sitzt mit
Lienhard Marschall der Präsi-
dent der mächtigen Fenaco im
Vorstand. Auch in der SBV-De-
legiertenversammlung hat die
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Die grosse Nähe zeigt sich
auch daran, dass Coop-Chef
Joos Sutter Brändli kürzlich ei-
nen handsignierten Hans-Erni-
Kunstdruck überreichte, der
laut « Coop-Z eitung » bei
Brändli einen schönen Platz in
seinem Wohnhaus bekommen
wird (siehe Bild). Im Jahr 2013

ehrt Coop mit einem Erni-Bild
jeden Monat eine Institution,
im Fall von Bio Suisse ging das
Bild aber an den Präsidenten
persönlich.

Igas-Mitglieder
Typisch für IP-Suisse und Bio

Suisse ist auch ihre positive

Haltung zum EU-Agrarfreihan-
del. Beide sitzen Seite an Seite
mit der Nahrungsmittelindust-
rie und den jeweils befreunde-
ten Detailhandelsunternehmen
Migros und Coop in der Igas,
der Lobbyorganisation der Be-
fürworter eines Agrarfreihan-
delsabkommens.

Co op- Chef Joos Sutter übergibt Bio-Suisse-Präsident Urs Brändli einen Hans-Erni-Kunstdruck
als «Dank für die gute, verlässliche und langjährige Partnerschaft». (Bild: Coop-Zeitung)
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